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PRÜFUNGSTEIL I: GRAMMATIK

maximale Punktzahl:
27

Arbeitsanweisung: Ergänzen Sie die Lücken so, dass grammatisch korrekte Sätze entstehen. Achten Sie bitte darauf, dass Sie die inhaltliche Aussage der Originalsätze nicht verändern.

Mensch und Computer als Gesprächspartner?

2 P.
1. Früher interagierten die Menschen mit ihren Maschinen mechanisch. Heute jedoch überwiegen digitale Funktionsweisen.

__________________ früher die Menschen mechanisch mit ihren Maschinen __________________, __________________ heute digitale Funktionsweisen.

2 P.
2. Die heute im Umgang mit Technik dominierenden Mittel sind Maus, Tastatur und Bildschirm.

Die Mittel, ________________________________________________________

__________________, sind Maus, Tastatur und Bildschirm.

2 P.
3. Gegenwärtig ist eine Entwicklung zu sprachverarbeitenden Systemen zu beobachten.

Gegenwärtig _____________ man eine Entwicklung zu sprachverarbeitenden Systemen _____________________ .

3 P.
4. Aufgrund von Sprache als wichtigstem Mittel zur menschlichen Kommunikation gewinnen Sprachdialogsysteme zunehmend an Bedeutung.

_________ Sprache _____________________________________ Mittel zur menschlichen Kommunikation ________ , gewinnen Sprachdialogsysteme zunehmend an Bedeutung.

4 P.
5. Sie zeichnen sich durch die Möglichkeit einer wechselseitigen sprachlichen Interaktion zwischen Mensch und Maschine aus.

Sie zeichnen sich _____________________________, __________ sie eine wechselseitige sprachliche Interaktion zwischen Mensch und Maschine ___________________________ .

6 P.
6. Die gegenwärtig noch sehr eingeschränkten Funktionsmöglichkeiten dieser Systeme zwingen die Entwickler zu ihrer Verbesserung.

Die ________________________________________________, ____________ gegenwärtig noch sehr _____________________________________, zwingen die Entwickler _____________, ______________________ verbessern.

3 P.
7. Dazu führt man Testreihen durch, bei denen Versuchspersonen dazu veranlasst werden, mehrere Gespräche mit einem Sprachdialogsystem zu führen.

Dazu _______________ Testreihen ___________________________, bei denen man Versuchspersonen mehrere Gespräche mit einem Sprachdialogsystem führen _____________ .

4
8. Nach Beendigung dieser Dialoge zwischen Mensch und Computer sollen die Testpersonen die Gespräche und das System auf Fragebögen bewerten.

______________________________________ Dialoge zwischen Mensch und Computer ___________________________________________, sollen die Testpersonen die Gespräche und das System bewerten.

1
9. Interessanterweise hat sich dabei herausgestellt, dass sich die Beurteilungen der Testpersonen von den technischen Messdaten sehr unterscheiden.

Interessanterweise hat sich dabei herausgestellt, dass ______ große Unterschiede zwischen den Beurteilungen der Testpersonen und den technischen Messdaten ___________ .

PRÜFUNGSTEIL II: LESEVERSTEHEN
Mensch und Computer als Gesprächspartner?
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 Früher interagierten die Menschen mit ihren Maschinen über Schalthebel, Knöpfe und einfache Anzeigen. Die Dampfmaschine ist ein klassisches Beispiel dafür.

Heute jedoch dominiert der Computer, d.h. unsere Mittel für den Umgang mit Technik sind vorwiegend Maus, Tastatur und Bildschirm. In Zukunft wird die menschliche Stimme als Bedienungselement hinzukommen, denn so genannte sprachverarbeitende Systeme werden immer mehr an Bedeutung gewinnen. Der Grund dafür ist einfach: Die Sprache ist das Mittel zur Kommunikation, das uns Menschen am meisten vertraut ist – sprechen lernen wir eher als lesen und schreiben.

Eine Kategorie von heutigen sprachverarbeitenden Systemen sind die natürlichsprachigen Dialogsysteme (kurz: Sprachdialogsysteme). Sie zeichnen sich dadurch aus, dass sie eine zweiseitige Interaktion zwischen Mensch und Maschine mittels gesprochener Sprache erlauben. Das bedeutet, dass sowohl der Mensch als auch die Maschine dem jeweiligen Gesprächspartner Fragen stellen und sinnvolle Antworten geben kann. Das funktioniert gegenwärtig aber noch sehr eingeschränkt, denn solche Systeme können lediglich eine bestimmte Aufgabe, z.B. Fahrplanauskunft per Telefon, durchführen.

Um diese Systeme zu verbessern, interessieren sich die Entwickler solcher Systeme vor allem für eine Frage: Wie wird die Qualität des Systems aus Sicht des Benutzers sein? Denn nur, wenn der das System für ausreichend „gut“ hält, ist er bereit, es noch einmal zu benutzen.

Die gängige Methode zur Qualitätsuntersuchung ist, eine Testreihe durchzuführen, bei der die Versuchspersonen mehrere Gespräche mit einem Sprachdialogsystem führen. Anschließend sollen sie die Gespräche und das System anhand von Fragebögen bewerten. Während der Dialoge werden außerdem verschiedene technische Daten gemessen, z.B. die Dauer der Gespräche. Darüber hinaus bewertet ein Experte die Dialoge nach bestimmten Kriterien, z.B. wie oft das System richtig auf Fragen der Versuchspersonen geantwortet hat.

Bei der Entwicklung solcher Sprachdialogsysteme haben die Wissenschaftler aber nicht nur technische Probleme zu überwinden. Der unberechenbarste Faktor in diesem Prozess ist der Mensch. Es hat sich nämlich herausgestellt, dass es große Unterschiede zwischen den technischen Messdaten und den Beurteilungen der Testpersonen gibt. So schätzten die Versuchspersonen die Dialoge von sehr kurz bis sehr lang ein, selbst wenn die tatsächlich gemessene Zeitdauer ungefähr dieselbe war (ca. 200 Sekunden). Diese Diskrepanz konnte bisher nur unzureichend erklärt werden.



maximale Punktzahl:
18

Aufgaben zum Lesetext: Mensch und Computer als Gesprächspartner?

1 P.
1. Definieren Sie bitte den Ausdruck „zweiseitige Interaktion“ (Zeile 12) mit einem Satz aus dem Text! Geben Sie nur die Zeilen an:

Zeile _____ - Zeile _____



1 P.
2. Worauf bezieht sich „der“ in Zeile 20?

_________________________________________________________________

2 P.
3. Sprachdialogsysteme sind „eine Kategorie von heutigen sprachverarbeitenden Systemen“ (Zeile 10). Was bedeutet das genau? Antworten Sie bitte in 1-2 Sätzen!

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________



4 P.
4. Warum sind Sprachdialogsysteme heute noch sehr verbesserungsbedürftig?

 (1-2 Sätze)

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

4 P.
5. Erklären Sie bitte, worauf sich „Diese Diskrepanz“ (Zeile 34) bezieht. Welche Probleme ergeben sich daraus für die Entwickler von Sprachdialogsystemen?

Antworten Sie bitte in ganzen Sätzen!

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

6 P.
6. Testreihe zur Qualitätsuntersuchung von Sprachdialogsystemen: Ergänzen Sie in Stichworten den Testaufbau!



Beteiligte Personengruppe
Tätigkeiten / Aufgaben




a)

b)




a)

b)





PRÜFUNGSTEIL III: HÖRVERSTEHEN

Sie hören den folgenden Text zweimal.

Liebe Zuhörerinnen und Zuhörer,

heute möchte ich Ihnen die Ergebnisse einer neuen Studie vorstellen, die der Kölner Verkehrswissenschaftler Dieter Ellinghaus durchgeführt hat. Er beschäftigt sich schon seit längerer Zeit mit der Frage, welche Faktoren das Verhalten von Autofahrern im Straßenverkehr beeinflussen. In der neuen Studie hat er die Rolle des Beifahrers untersucht, oder noch etwas genauer: Er hat erforscht, wie die Beziehung zwischen Fahrer und Beifahrer den Fahrstil des Fahrers beeinflusst.

Zuerst möchte ich das Thema der neuen Studie kurz erläutern und deutlich machen, wodurch sich diese Studie von früheren Untersuchungen zum Verhalten der Autofahrer unterscheidet. Dann gehe ich ausführlicher auf die Ergebnisse ein, die ich in vier Schritten darstellen möchte. Diese sind

1. Welche Personengruppen bevorzugen welche Personen als Beifahrer?

2. Wie soll sich - nach Meinung der Fahrer - ein idealer Beifahrer verhalten? Und wie soll sich - nach Meinung der Beifahrer - ein idealer Fahrer verhalten?

3. Welche Probleme wirken negativ auf das Verhältnis Beifahrer - Fahrer?

Und viertens und letztens geht es darum, ob der Beifahrer auf das Unfallrisiko Einfluss nehmen kann.

Zuerst komme ich jetzt zum Thema der Studie: Stellen Sie sich einmal folgende Situation vor: Ein Freund nimmt Sie in seinem Auto mit. Er fährt sehr schnell und unvorsichtig. Sie sitzen auf dem Beifahrersitz, Ihre Hände sind feucht, die Finger krampfen sich in den Sitz, und Ihr rechter Fuß will ständig mitbremsen. 

In einer solchen Situation leidet der Beifahrer. Wenn seiner Meinung nach zu schnell und zu riskant gefahren wird, ist er entweder still und sagt kein Wort, oder er fängt an, den Fahrer zu kritisieren. Auf jeden Fall ist die Situation unangenehm, und fast immer gibt es Streit.

Für diese typische Situation interessierte sich Ellinghaus. Er wollte herausfinden, wie die Beziehung zwischen Autofahrer und Beifahrer funktioniert und wie der Beifahrer durch sein Verhalten den Fahrer beeinflusst. Dazu interviewte er über 2500 Personen.

In den bisherigen Studien zum Verhalten der Fahrer wurde das Verhalten des Beifahrers nicht untersucht, denn dieser galt als passiv, also als eine Person, die gefahren wird und die keinen Einfluss auf Entscheidungen nimmt. Den Autofahrer dagegen sah man in der aktiven Rolle, also als denjenigen, der alle Entscheidungen alleine trifft. Erst durch die neue Untersuchung hat Ellinghaus nachgewiesen, dass der Beifahrer sich keineswegs völlig passiv verhält.

Ich komme nun zu den einzelnen Ergebnissen der Studie:

Die erste Frage lautet: Wen bevorzugt welcher Fahrer als Beifahrer? 

Grundsätzlich fahren die meisten Fahrer lieber in Begleitung als allein. Allerdings nehmen Männer am liebsten gleichaltrige Freunde mit, Frauen dagegen bevorzugen Freundinnen und Kinder.

Nun zum zweiten Punkt: Wer ist ein idealer Beifahrer?

Ein idealer Beifahrer muss mehrere Bedingungen erfüllen. Er muss sich mit Kritik zurückhalten, mitdenken, beim Navigieren helfen, Verpflegung reichen oder einfach durch Gespräche helfen, die Zeit zu vertreiben. Dann ist er für den Fahrer angenehm und hilfreich.

Und wie verhält sich ein idealer Fahrer? 

Ein idealer Fahrer ist nach den Wünschen der Beifahrer jemand, der Rücksicht nimmt, der sich an die Verkehrsregeln hält und keine Aggressionen zeigt.

Es gibt aber eine spezielle Gruppe von Beifahrern, die sich bei fast jedem Fahrer wohl fühlen. Das sind die Beifahrer, die selbst gar keinen Führerschein besitzen. Weil sie selbst nicht Auto fahren können, fehlt ihnen der Blick für mögliche Gefahren. Deshalb können sie die Autofahrt völlig ungestört genießen.

Jetzt zur dritten Frage: Welche Probleme wirken negativ auf das Verhältnis Fahrer - 

Beifahrer? Hierzu hat Ellinghaus festgestellt, dass es besonders dann Schwierigkeiten gibt, wenn Fahrer und Beifahrer eng miteinander befreundet oder gar verheiratet sind. Dann passiert nämlich häufig das folgende: Konflikte aus dem Alltag werden sozusagen mit ins Auto genommen. Auf der gemeinsamen Autofahrt kritisiert dann z. B. der Beifahrer das Fahrtempo oder den Fahrstil des Fahrers, obwohl es im Grunde um eine Meinungsverschiedenheit geht, die nichts mit dem Auto fahren zu tun hat. 

Ich komme zum letzten Punkt: Der Einfluss des Beifahrers auf das Unfallrisiko:

Ganz eindeutig hat der Beifahrer Einfluss auf den Fahrstil damit auch auf die Sicherheit und das Unfallrisiko. Wie aktuelle Unfallzahlen zeigen, können Beifahrer besonders auf Landstraßen einen risikosenkenden Einfluss besitzen. Oder anders ausgedrückt: Auf Landstraßen ist ein Autofahrer ohne Beifahrer stärker gefährdet.

Im Gegensatz dazu kann ein Beifahrer aber auch risikosteigernd wirken - wenn er nämlich den Fahrer dazu bringt, sich unvorsichtig und leichtsinnig zu verhalten. Dieses Problem gibt es besonders bei sehr jungen Fahrern. Weil sie von ihren Freunden anerkannt werden möchten, fahren sie gemeinsam mit Gleichaltrigen deutlich schneller und rasanter, als wenn sie alleine unterwegs sind. Häufig kommen Alkohol und fehlende Fahrpraxis als weitere Risikofaktoren hinzu.

So zeigt die Studie ganz deutlich, dass junge Fahrer in Begleitung doppelt so häufig an Unfällen beteiligt sind wie unbegleitete. Wenn mehr als zwei Jugendliche mit einem Auto unterwegs sind, steigt das Unfallrisiko noch weiter an. In einer solchen Situation sollte man sich dazu entschließen, erst gar nicht mitzufahren. 

Damit möchte ich zum Ende meiner Ausführungen kommen und zum Abschluss zitieren, was Ellinghaus allen Autofahrern und Beifahrern für ein gutes Miteinander empfiehlt. Sein Rat lautet: "Rücksicht auf den anderen nehmen, Streit vermeiden und ruhig bleiben."

(nach: Elfriede Munsch: "In ihrer Angst schweigen die Mitfahrer meist - sonst gibt's Streit". In: 

Frankfurter Rundschau, 13.03.2002)

Vorentlastung:
Verkehrswissenschaftler Dieter Ellinghaus




Risiko (bzw. Unfallrisiko)




Beifahrer




Fahrstil

Studie

Faktor

bremsen

jmd./etwas bevorzugen

gleichaltrig

maximale Punktzahl:
36

Aufgaben zum Hörtext: Eine neue Verkehrsstudie - Die Rolle des Beifahrers

4 P.
1. Formulieren Sie bitte das Thema der neuen Studie in ein bis zwei Sätzen!

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

5 P.
2. Im Text wird das Thema der Studie durch eine typische Situation beschrieben. Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen in Stichpunkten!

a) Warum fühlt sich der Beifahrer in dieser Situation unwohl?

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

b)  An welchen Reaktionen kann man das erkennen?

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________



4 P.
3. Der Text nennt einen wichtigen Unterschied im Vergleich zu früheren Studien. Ergänzen Sie bitte die folgenden Satzanfänge:


a) Bisher galt der Beifahrer als _____________________________ und 

      der Autofahrer als ____________________________________________

b) Heute erkennt man, dass der Beifahrer _________________________________

_________________________________________________________________

4 P.
4. Füllen Sie bitte die folgende Tabelle aus! (In Stichworten)



Fahrer
Bevorzugte Beifahrer




-




-

-





11 P.
5. Ein Abschnitt des Textes (Punkt 2) beschäftigt sich mit der Frage nach dem idealen Fahrer und dem idealen Beifahrer. Schreiben Sie bitte eine Zusammenfassung dieses Textabschnittes!

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________


_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

5 P.
6. Beifahrer ohne Führerschein haben fast nie Probleme mit dem Fahrstil des Fahrers. Erklären Sie bitte diesen Zusammenhang in zwei bis drei Sätzen!

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

3 P.
7. Bitte ergänzen Sie die folgenden Aussagen:

a) Das Unfallrisiko ist bei einer Fahrt auf der Landstraße mit Beifahrer ___________

 _____________________________ als ohne Beifahrer.

b) Wenn ein junger Fahrer einen gleichaltrigen Beifahrer mitnimmt, _____________

 _______________________________________ das Unfallrisiko.

c) Wenn ein junger Fahrer mehrere gleichaltrige Beifahrer mitnimmt, ____________

_______________________________________________________________ .

PRÜFUNGSTEIL IV: TEXTPRODUKTION

Schreiben Sie bitte einen zusammenhängenden Text (min. 180, max. 200 Wörter) zum Thema "Sicherheit im Straßenverkehr"!

Unangenehme oder sogar gefährliche Situationen im Straßenverkehr hat sicherlich jeder schon einmal erlebt - ob als Autofahrer, Beifahrer, Radfahrer oder Fußgänger. Beschreiben Sie bitte kurz ein Beispiel für eine solche Situation!

Wodurch können Ihrer Meinung nach derartige Situationen entstehen? 

Was kann man tun, um den Straßenverkehr sicherer zu machen oder um sich selbst sicherer zu fühlen?

LÖSUNGSBLATT

PRÜFUNGSTEIL I: GRAMMATIK – LÖSUNGEN

Computer lernen sprechen

2 P.
1. Früher interagierten die Menschen mit ihren Maschinen mechanisch. Heute jedoch überwiegen digitale Funktionsweisen.

Während       früher die Menschen mechanisch mit ihren Maschinen   interagierten  , überwiegen  heute digitale Funktionsweisen.

2 P.
2. Die heute im Umgang mit Technik dominierenden Mittel sind Maus, Tastatur und Bildschirm.

Die Mittel,           die    heute     im    Umgang    mit    Technik   dominieren  , sind Maus, Tastatur und Bildschirm.

2 P.
3. Gegenwärtig ist eine Entwicklung zu sprachverarbeitenden Systemen zu beobachten.

Gegenwärtig     kann    man eine Entwicklung zu sprachverarbeitenden Systemen beobachten  .

3 P.
4. Aufgrund von Sprache als wichtigstem Mittel zur menschlichen Kommunikation gewinnen Sprachdialogsysteme zunehmend an Bedeutung.

Da  /  Weil        Sprache             das       wichtigste        Mittel zur menschlichen Kommunikation   ist   , gewinnen Sprachdialogsysteme zunehmend an Bedeutung.

4 P.
5. Sie zeichnen sich durch die Möglichkeit einer wechselseitigen sprachlichen Interaktion zwischen Mensch und Maschine aus.

Sie zeichnen sich           dadurch     aus  ,       dass        sie eine wechselseitige sprachliche Interaktion zwischen Mensch und Maschine ermöglichen / möglich machen .

6 P.
6. Die gegenwärtig noch sehr eingeschränkten Funktionsmöglichkeiten dieser Systeme zwingen die Entwickler zu ihrer Verbesserung.

Die     Funktionsmöglichkeiten    dieser    Systeme    ,   die    gegenwärtig noch sehr                      eingeschränkt          sind     ,  zwingen die Entwickler        dazu  ,   sie    zu     verbessern.

3 P.
7. Dazu führt man Testreihen durch, bei denen Versuchspersonen dazu veranlasst werden, mehrere Gespräche mit einem Sprachdialogsystem zu führen.

Dazu      werden          Testreihen              durchgeführt          ,  bei denen man Versuchspersonen mehrere Gespräche mit einem Sprachdialogsystem führen     lässt   .

4 P.
8. Nach Beendigung dieser Dialoge zwischen Mensch und Computer sollen die Testpersonen die Gespräche und das System auf Fragebögen bewerten.

        Nachdem          diese                   Dialoge zwischen Mensch und Computer                 beendet      (worden)      sind     ,  sollen die Testpersonen die Gespräche und das System bewerten.

1 P.
9. Interessanterweise hat sich dabei herausgestellt, dass sich die Beurteilungen der Testpersonen von den technischen Messdaten sehr unterscheiden.

Interessanterweise hat sich dabei herausgestellt, dass   es      große Unterschiede zwischen den Beurteilungen der Testpersonen und den technischen Messdaten   gibt  .

PRÜFUNGSTEIL II: LESEVERSTEHEN- LÖSUNGEN

1 P.
1. Definieren Sie bitte den Ausdruck „zweiseitige Interaktion“ (Zeile 11) mit einem Satz aus dem Text! Geben Sie nur die Zeilen an:

Zeile 12 - Zeile 14

1 P.
2. Worauf bezieht sich „der“ in Zeile 19?

auf „Benutzer“

2 P.
3. Sprachdialogsysteme sind „eine Kategorie von heutigen sprachverarbeitenden Systemen“ (Zeile 9). Was bedeutet das genau? Antworten Sie bitte in 1-2 Sätzen!

Es gibt außer den Sprachdialogsystemen noch andere sprachverarbeitende Systeme.

4 P.
4. Warum sind Sprachdialogsysteme heute noch sehr verbesserungsbedürftig?

 (1-2 Sätze)

Diese Systeme funktionieren bisher noch sehr eingeschränkt (z. B. Fahrplanauskunft), d.h. sie sind noch nicht wirklich dialogfähig und dafür geeignet, weitergehende Benutzerwünsche zu erfüllen.

6 P.
5. Testreihe zur Qualitätsuntersuchung von Sprachdialogsystemen: Ergänzen Sie in Stichworten den Testaufbau!



Beteiligte Personengruppe
Tätigkeiten / Aufgaben



Versuchspersonen
a)   führen mehrere Gespräche mit 

Sprachdialogsystem 

b)   Bewertung der Gespräche/des

     Systems anhand von Fragebögen



Versuchsleiter oder Experten
a) sammeln technische Messdaten, z.B. Dauer der Gespräche

b) inhaltliche Auswertung, z.B. Anzahl der richtigen Systemantworten





4 P.
6. Erklären Sie bitte, worauf sich „Diese Diskrepanz“ (Zeile 34) bezieht. Welche Probleme ergeben sich daraus für die Entwickler von Sprachdialogsystemen?

Antworten Sie bitte in ganzen Sätzen!

„Diese Diskrepanz“ bezieht sich auf die Unterschiede zwischen den technischen Messdaten und den subjektiven Beurteilungen der Versuchspersonen. Für diese subjektiven Abweichungen haben die Entwickler noch keine Erklärung. Das erschwert den weiteren Entwicklungsprozess.

PRÜFUNGSTEIL III: HÖRVERSTEHEN – LÖSUNGEN

4 P.
1. Formulieren Sie bitte das Thema der neuen Studie in ein bis zwei Sätzen!

Die Studie beschäftigt sich damit, wie die Beziehung zwischen Fahrer und Beifahrer den Fahrstil des Fahrers beeinflusst.   (oder ähnlich)

5 P.
2. Im Text wird das Thema der Studie durch eine typische Situation beschrieben. Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen in Stichpunkten!

a) Warum fühlt sich der Beifahrer in dieser Situation unwohl?

Fahrer fährt zu schnell / zu unvorsichtig o. zu riskant 

b) An welchen Reaktionen kann man das erkennen?

feuchte Hände, Finger krampfen sich in Sitz, mitbremsen

4 P.
3. Der Text nennt einen wichtigen Unterschied im Vergleich zu früheren Studien. Ergänzen Sie bitte die folgenden Satzanfänge:


a) Bisher galt der Beifahrer als passiv / Objekt
     und 

     der Autofahrer als  aktiv / entscheidend .
b) Heute erkennt man, dass  der Beifahrer keineswegs passiv ist .
(oder: der Beifahrer auch aktiv ist. )

4 P.
4. Füllen Sie bitte die folgende Tabelle aus! (In Stichworten)



Fahrer
Bevorzugte Beifahrer



Männer
gleichaltrige  Freunde 



Frauen
- Freundinnen 

- Kinder





11 P
5. Ein Abschnitt des Textes (Punkt 2) beschäftigt sich mit der Frage nach dem idealen Fahrer und dem idealen Beifahrer. Schreiben Sie bitte eine Zusammenfassung dieses Textabschnittes!

Ein idealer Beifahrer hält sich mit Kritik zurück, er denkt mit und hilft beim Navigieren. Außerdem reicht er dem Fahrer Verpflegung und spricht mit ihm, um die Zeit zu vertreiben. Ein idealer Fahrer  nimmt Rücksicht auf andere Verkehrsteilnehmer, beachtet die Verkehrsregeln und fährt nicht aggressiv.



5 P.
6. Beifahrer ohne Führerschein haben fast nie Probleme mit dem Fahrstil des Fahrers. Erklären Sie bitte diesen Zusammenhang in zwei bis drei Sätzen!

Beifahrer ohne Führerschein erkennen nicht, ob eine Situation im Straßenverkehr gefährlich ist. oder Beifahrern ohne Führerschein fehlt der Blick für Gefahren im Straßenverkehr. 

Deshalb haben sie auch keine Probleme mit dem Fahrstil des Fahrers.

3 P.
7. Bitte ergänzen Sie die folgenden Aussagen:

a) Das Unfallrisiko ist bei einer Fahrt auf der Landstraße mit Beifahrer 

niedriger / kleiner / geringer als ohne Beifahrer.

b) Wenn ein junger Fahrer einen gleichaltrigen Beifahrer mitnimmt, 

verdoppelt sich  das Unfallrisiko.

c) Wenn ein junger Fahrer mehrere gleichaltrige Beifahrer mitnimmt, 

steigt das Risiko noch weiter an.

1
1

